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@ 0 alt wie die Geschichte der kulturellen Expansion ist das
Problem, ob die geistige Durchdringung eines Volkes von

oben nach unten oder von unten nach oben erfolgen soll. Für die
mohammedanischen Völker hatte man eine Penetration von oben
nach unten eingeleitet. Die Vorschulen sollten zur Hochschule
führen und von dieser aus der abendländische Geist in die Masse
getragen werden.

Aber wie man an der Mittelschule durch unerwartete Notwen

digkeiten von den ursprünglichen Zielen abgedrängt wurde, so nahm
die westliche Kultur auch weiterhin einen anderen als den ihr zu
gedachten Weg.

Schon beim Austritte aus der Vorschule trennten sich die
Wege der Schüler; nicht alle traten an die Hochschule über, nicht
alle wollten Ärzte oder Beamte werden; viele waren begütert ge
nug, um unabhängig leben zu können, andere traten in die Han

delstätigkeit des Elternhauses ein; anderewidmetensich derPolitik.
Verfolgen wir zunächst die Wege jenes Bruchteiles, der die

Hochschulen bezieht! H o chsch u len hat das Abendland in beträcht


